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Das Volksbegehren gescheitert
Ein schwerer Mißerfolg der Kommunisten

Knapp die Hülste - er zum Volksentscheid erforderlichen
Stimmen erzielt.

TU Berlin,  18. Okt . Die Eintragungslisten zum kom¬
munistischen Volksbegehren find, nachdem sie vorschrifts¬
mäßig 14 Tage ansgclegt waren , am Dienstag abgeschlos¬
sen worden . Obwohl endgültige Zahle « noch nicht bekannt
find, steht so viel fest, daß die kommunistische Aktion einen
vollkommene « Mißerfolg  z « verzeichne « hat . Die Zahl
der Eintragungen wird «ermntlich noch nicht einmal die
Zahl - er sür die Kommunistische Partei bei den letzten
Rcichstagswahlen abgegebenen Stimmen erreichen.

In Berlin , wo noch in den letzten Tagen alle Mittel der
Agitation ausgespielt worden sind, ist das Ergebnis für die
Antragsteller verhältnismäßig noch günstig . Es wurden bis
zum Montag 845 786° Stimmen gezählt . Das wäre nicht
mehr als der vierte Teil der Stimmen , die das Volksbe¬
gehren über die Fürstcncnteignung erzielt hat . Im kommu¬
nistischen Kreisen hatte man mit etwa einer Million Stim¬
men gerechnet . Im Reiche dürften die Ergebnisse teilweise
noch geringer sein. Man glaubt , - ah die Kommunisten für
ihr Bolksbgehre « insgesamt nicht mehr als höchstens zwei
Millionen Stimmen aufgebracht haben « erde « . Die erfor¬
derlichen vier Millionen jedenfalls find zweifellos nicht er¬
reicht. Das hat für die Kommunistische Partei noch die böse
Folge , daß sie jetzt die beträchtlichen Kosten selbst bezahlen
muß . _

Reichslagsbeginn am 13. November
TN Berlin,  18 . Okt . Der Reichstag wird voransficht-

lich am IS. November zu seiner ersten Sitzung nach den

Sommerfericn zusammentrete « . I « parlamentarischen Krei¬
se« rechnet man damit , daß zunächst eine außenpolitische
Anssprache über Gens stattsindet . Daran würde sich die
Aussprache über den schon vorliegenden kommunistischen An¬
trag sowie über einen eventnelle « Antrag der Sozialdemo¬
kraten gegen die Fortführung des Panzerkrenzcrbans an-
schlietzen. Da der Etat für 1928 erst Ende November dem
Reichstag zugehen wird , ist seine erste Lesung wohl erst für
Dezember z« erwarten.

Kredite für den deutschen Ausfuhrhandel
TU . Berlin , 18. Okt . Bon unterrichteter Seit « wird mitge-

geteilt : Zur Förderung des Exports ist die Vergebung von
Krediten auch im Jahre 1S38 geplant . Zunächst ist die Durch¬
führung in Form einer kurzfristigen Aktion in Ansficht ge¬
nommen . Zu diesem Zweck hat sich ein deutsches Bankkonsor-
tinm gebildet , das einem amerikanischen Bankenkonsortium
gegenüber ein « Haftung übernommen hat . Der Kredit wird
als Trasfierungskredit gegeben , derart , daß der Darlehens¬
nehmer auf «in amerikanisches Bankenkonsortium zieht . Der
Wechsel wird von der Reichskredltakticngesellschaft diskon¬
tiert . Eine Prolongation bis auf 2 Jahre ist vorgesehen . Der
Mtndestbetrag des Kredits soll 28000 Dollar betragen.
Nähere Auskünfte erteil «« dt« Handelskammer « und der
RLIHsvetöäiiö des Deutschen Groß - find IlbetseehanVelS.
Außerdem ist beabsichtigt, späterhin eine langfristige Kredit¬
aktion durchzuführen , bei der auch Kredite in geringer Höhe
gegeben werden können . Die Verhandlungen über diese ge¬
plante Aktion sind jedoch noch nicht abgeschlossen.

Der Ozeanverkehr mit Luftschiffen
Dr. Eckener

über die notwendigen Einrichtungen
TU Rewyork , 18. Okt . Dr . Eckener erklärte in einer Un¬

terredung , daß die Einrichtung eines regnliiren Ozeanver-
kehrs mit Luftschiffen vor Ablauf von wenigstens drei oder
vier Jahren unmöglich sei, da zunächst die Aufbringung von
Geldmitteln für den Bau von 4 Luftschiffen in Deutschland
«nd 2 Lustschisfhallen in der Nähe von Basel und Washing¬
ton oder Baltimore notwendig seien . Der Bau einer Halle
in der Nähe von Basel sei notwendig , da Friedrtchshasen
aus einem Höhengrade liege , der bei dem Aufstieg eines
Luftschiffes den Verlust von mindestens 4 t Hebekraft be¬
deute , während Lakehurst wegen seiner starken Winde als
Landungsplatz ungeeignet sei. Dr . Eckener erklärte ferner,
daß zwei neue Steuerflügel in den »Gras Zeppelin " einge¬
baut würden und die Reparaturen bis Samstag mittag be¬
endet seien . Das Luftschiss werde wahrscheinlich einen
Rundflng nach Cleveland , Akron , Chicago und Detroit ma¬
chen und dann nach Wiederauffüllung des Brennstoffes so¬
bald als möglich nach Deutschland znrückkehren.

Die Rückreise
werde wegen des schlechten Wetters im Norden wiederum
aus der südlichen Ronte erfolgen , wenn auch der Weg dop¬
pelt so lang sei. Dr . Eckener fügte hinzu , daß der „Graf
Zeppelin " bereits am Sonntag nachmittag in Newyork ein-
getrosfcn sein würde , wenn nicht unterwegs einer der Flü¬
gel für die Steuerung beschädigt worden wäre . Die Be¬
schädigung sei vielleicht darauf zurückznführcn , daß vom
Luftschiff aus ein größerer Gegenstand abgeworfen wurde,
der den Stencrflügcl getroffen habe.

Herrcra über den bevorstehenden Lnstschissvcrkehr
Sevilla —Buenos Aires.

Wie aus Newyork gemeldet wird, erklärte öer spanische
Oberst Hcrrera  zu dem Zeppelindicnst zwischen Sevilla
und Buenos Aires . d"r im kommenden Mai eröffnet wer¬
den soll: Zunächst würden Probeflüge stattfinden, um die
Kosten für die Passagiere und Waren festznsetzen. Der Chef
-er spanischen Luftfahrt werde sich nach Südamerika be¬
geben, nm die notwendigen Verträge zu schließen. Diese
Verträge würden den Bau von Luftschiffhallcn sür noch grö¬
ßere Luftschiffe als »Graf Zeppelin" vorsehcn. Er sei der

Meinung , Luftschiffe seien praktischer als Flugzeuge , weil sie
größere Sicherheiten böten . Er glaube , - aß ein besserer
Wetternachrichtenüienst nötig sei, um mit Erfolg Flüge zu
unternehmen . Wenn der Kommandant des Graf Zeppelin
Kenntnis von dem Sturm ans seiner Reise gehabt hätte , so
hätte die vorgekommene Beschädigung des Stabilisators ver¬
mieden werden können.

Englische Fachleute über die Amerikasahrt des „Gras
Zeppelin ".

TU London , 18. Okt . Der Lnftfahrtminister in der Ar-
beiterrcgicrung Lord Thompson  erklärt im »Daily He-
rald ", daß die Amerikafahrt des «Graf Zeppelin " in jeder
Hinficht als sehr erfolgreich anzusprechen sei. Das Luftschift
habe eine Durchschnittsgeschwindigkeit von SO Meilen in
der Stunde gehabt und Reparaturen aus der Mitte des
Ozeans bet sehr schlechtem Wetter durchgeführt . Das Luft¬
schiff befinde fich noch im Experimentierstadium , aber der
Flug des „Graf Zeppelin " stelle einen sehr ermutigenden
Auftakt für die Einrichtung eines regulären Atlantiklust-
schiftdienstes dar . — Auch der bekannte englische Flie¬
ger Sir Allan Cobham  vertritt die Ansicht, daß in den
nächsten Jahren die Einrichtung eines Luftschisstransport-
dienstes über den Ozean möglich sein werde.

Belgien und die Reparalionsregelung
TU Paris , 18. Okt . Wie der »Temps " aus Brüssel mel¬

det, hat - er belgische Ministerrat in jciner Sitzung vom
Dienstag eine sehr energische Haltung gegenüber - en be¬
vorstehenden deutsch-alliierten Verhandlungen eingenom¬
men . Insbesondere der belgische Finanzmtnlster habe mit
großem Nachdruck daraus hingewiesen , - aß der Dawespla»
unter allen Umständen durchgeführt rverden müsse. Die
belgische Regierung würde einer allgemeinen Regelung aller
schwebenden Fragen , falls diese gemeinsam erfolgen sollte,
znstimmen . Nach der Information des »Temps " spreche
man davon , die zweite Nheinlandzone bereits im Januar
1929 zu räumen , NM die Politik der Entspannung und des
Friedens zu bekräftigen , doch sei ein diesbezüglicher Be¬
schluß noch nicht gefaßt . Was dagegen die vorzeitige Räu¬
mung der dritten Zone anlange , so halte man es in Brüs¬
sel für einen schweren Kehler , wenn sie ohne eine ernst¬
liche Gegengabe erfolgen würde.

Tages -Spiegel
Das kommunistische Volksbegehren Panzcrkrcnzcrverbvi ist

gescheitert . Die K. P . D . hat kaum die Hälfte der zum
Volksentscheid erforderlichen Stimme « aufgebracht und da¬
mit einen erstaunlich großen Mißerfolg erlitte «.

*

Wie aus Berlin bekannt wird , soll - er Reichstag am 12. No¬
vember seine Wintertagung beginnen.

»
Anläßlich der Eimveihnng des Erweiternngsbancs der Ka-

«allerieschnlc in Hannover sandte Reichspräsident von
Hindenbnrg eine Botschaft über die Erziehung des däni¬
schen Offiziers.

»
Dr Eckener äußerte sich i« Nenyork über die notwendigen

Einrichtungen zur Durchführung eines regelmäßige«
Ozeanvcrkehrs mit Luftschiffen.

«
Das Luftschiff »Gras Zeppelin " wird nach seiner Widerin-

standsctznng in der nächste« Woche mehrere Städte des
mittleren amerikanischen Ostens besnchen.

«
Der englische Hanptmann Macdonald hat gestern abend von

Nensnndland a«S einen Ozeanflng « ach Europa angetre¬
ten.

»
Im kommenden Jahr soll in London ein Wcltpostkongreß

stattfinde «, an dem 14 Nationen teilnehmen.
»

Der Berwaltungs - »nd Wirtschaftsausschuß des württ.
Landtags behandelte gestern de« Errtwnrs eines Gesetzes
über die geschützten Tage «nd die allgemeinen sbürger-
lichenj Feiertage.

Der französische tzeeresetal vor der Kammer
Paris , 18. Okt . Dt « Finanzkvmmission der Kammer er¬

ledigte gestern nach längerer Beratung den Hanshalt des
Kriegsmintsteriums . Bon den für den gesamten Staatshaus¬
halt vorgesehenen Ausgaben von 46 Milliarden entfallen auf
den Haushalt - es Kriegsministeriumö allein 6814 Millio¬
nen Franken . Die gesamten Abstriche des Heereshaushaltes
machen 64 Millionen Franken aus.

Der Finanzausschuß begann sodann die Beratung des
Martnehaushaltes . Es wurde beschlossen, 871 Millionen
Franken abzutrennen und dem Luftsahrtministerinm zu
überweisen . Auf Vorschlag des Berichterstatters wurden di«
Kredite für das Schiffsbauprogramm 1928 angenommen , ob.
wohl darüber noch nicht in der Kammer abgestiunnt worden
ist. Die Schiftbaukredite für 1929 sollen bis zur Abstimmung
des Besoldungsgesetzes , das sich aus das Schifssbauprogramm
bezieht , zurückgestellt werden . Das Gesetz unterliegt vor¬
läufig der Prüfung des Martneansschusscs beider Kammern.
Die im Marinchaushalt vorgenommcncn Abstriche betragen
47 Millionen Franken.

Das Marineabkommen
Gleichzeitige Vcrösfentlichung in Paris «nd London?
TU . Paris , 18. Okt . Die französische Regierung hat der

englischen Regierung mitgeteilt , daß sic nichts dagegen ein-
znwenden hätte , ivenn die das französisch-englische Flottcn-
abkommen betreffenden Dokumente gleichzeitig In Paris »nd
London veröffentlicht würden.

Der Nachfolger Lord Birkenheads
TU London , 18. Okt . Das englische Kabinett trat am

Mittwoch zu seiner Wochcnsitzung zusammen , die neben an¬
deren Fragen auch - er formalen Erledigung des Ausschei¬
dens Lord Birkenheads ans der britischen Negierung galt.
Lord Birkenhead nahm an der Sitzung teil und dies war
seine letzte Amtshandlung als Minister . Doch lehnte er
nach der Kabinettsfltzung eine Erklärung über sein Aus¬
scheiden ab. Von unterrichteter Seite verlautet , daß der
zwischen Lord Birkenhead und Ministerpräsident Baldwin
geführte Briefwechsel mit der offiziellen Bekanntgabe -es
Ausscheidens Birkenheads Ende dieser Woche veröffentlicht
werden wird . Die Ernennung des Nachfolgers Lord Bir¬
kenheads steht bereits fest. Es ist Lord Peel,  der bereits
in den Jahren 1922-24 Staatssekretär für Indien war . Die
Ernennung wird gleichfalls Ende der Woche veröffentlicht
werden . Lord Peel wird seinerseits Londo ».
dcrry ersetzt werden.



Die Saarfrage
nach der Völkerbundstagung

Von Dr . Kurt H ü t te b r ä u cker - Saarbrücken.
Bereits vor der letzten Völkerbundstagung und erst recht

jetzt nach den Genfer Verhandlungen wird allenthalben in
der deutschen wie in der internationalen Presse mit beson¬
derem Eifer die Frage der Nhcinlandräumung erörtert . Da¬
neben muß man aber die bedauerliche Feststellung machen,
daß gerade in der deutschen Presse die Saarfrage — von we¬
nigen rühmlichen Ausnahmen abgesehen — nur sehr wenig
erörtert wird, bedauerlich deshalb, weil daraus der Eindruck
entstehen könnte, als wenn man die Saarfrage für weniger
wichtig und dringend halte. Aber das Gegenteil ist richtig.
Dem Saargebiet müßte gerade deshalb erhöhte Aufmerksam¬
keit geschenkt werden, weil es sich hier, in ganz anderer Weise
als beim Rheinland , um noch immer bedrohtes Grenzland
bandelt.

Gewiß liegen in beiden Gebieten die Verhältnisse in man¬
cher Hinsicht sehr verschieden. So steht materiell beim Rhein¬
land „nur "' die Frage des Abzuges der Besatzung zur Erör.
terung . Eine Frage , deren Bedeutung gewiß nicht verkannt
werden soll. Beim Saargebiet handelt eS sich um erheblich
mehr, nämlich um die Wiederherstellung der politischen und
wirtschaftlichen Hoheit des Deutschen Reiches über dieses Ge¬
biet. Auch die juristischen Voraussetzungen für die Freigabe
beider Gebiete sind durchaus verschieden. Bei der Rheinland¬
frag« kann man sich auf den bekannten Artikel 431 des Frie¬
densvertrages berufen. Die Forderung nach Rückgabe der
Saar gründet sich hingegen darauf, daß sich die Voraus¬
setzungen, auf denen das Saarstatut aufgebaut wurde, als
völlig falsch erwiesen haben, was heute von niemand mehr
bestritten werden kann. Trotz dieser juristischen und materiel¬
len Verschiedenheit sind aber letzten Endes beide Probleme
nicht voneinander zu trennen . Wenn der Endtermin für die
Besatzung im Rheinland , wie auch für das Saarregime , im
Friebensvcrtrag auf das Jahr 1935 festgesetzt wurde, so ist
dies gewiß kein« zufällige Erscheinung. Letzte» Endes sind
beide Fragen auch nicht voneinander zu trennen . Eine Son¬
derregelung für eines der beiden Gebiete ist nur theoretisch
denkbar. Es mag sein, baß man auf französischer Seite den
Versuch machen könnte, die Regelung der Saarfrage noch
etwas länger hinaus zu schieben, weil man aus Prestige-
Gründen nur einen allmählichen Abbau der französischen an-
nexionspolitischen Ziele vornehmen möchte. Ein solcher Ver¬
such dürste aber nur dann gemacht werden, wenn die Lö.
sung der Rheinlandfrag « über Erwarten schnell kommt.
Denn hinsichtlich der Saarfrage schwebt über Frankreich wie
ein Damoklesschwert die allgemein gefürchtete Volksabstim¬
mung. Auf jeden Fall muß es Aufgabe der deutschen Poli¬
tiker sein, derartigen Trennungsversuchen gegenüber ein
entschiedenes„Nein" auszusprechen. Daß dies auch beabsich¬
tigt ist, ergibt sich aus den Worten des Reichskanzlers
Müller in Genf, der ausdrücklich bestätigt hat, daß man einer
Lösung der Rheinlandfrage ohne gleichzeitige Losung der
Saarfrage nicht zustimmen könne.

Wie die Saarbevölkernug sich die Lösung der Saarfrage
Lenkt, kann mit wenigen Worten gesagt werden. Man spricht
zwar damit nichts Neues aus , und doch kann es nicht oft und
nicht deutlich genug wiederholt iverden. Das ganze Saar-
bict bis zum letzten Quadratzentimeter und bis zum letzten

Der Seewolf.
Von Jack London.

SR (Nachdruck verboten.)
„Mir scheint, Sie haben endlich gelernt , auf eigenen

Füßen zu stehen, Hump," hörten wir Wolf Larsen sagen,
und dann schwieg er eine Weile.

„Aber ich sage Ihnen , Hump," rief er wieder . „Sie
bringen es nicht fertig ."

„O doch, ich bringe es fertig, " gab ich zurück. „Ich
bin schon dabei."

„Aber dies ist mein Schiff, mein Eigentum . Wenn ich
es Ihnen nun verbiete ? Machen Sie nicht den Fehler,
mich zu unterschätzen. Ich warne Sie zu Ihrem eigenen
Besten."

„Seit wann sind Sie denn Philanthrop geworden ?"
fragte ich. „Sie müssen gestehen, daß Sie äußerst inkon¬
sequent sind» wenn Sie mich jetzt zu meinem Besten
warnen ."

Er beachtete den Spott in meinen Worten nicht und
sagte : „Gesetzt den Fall , ich schlösse jetzt die Luke über
Ihnen . Hier können Sie mich nicht zum Besten halten
wie in der Apotheke."

„Wolf Larsen," sagte ich, „ich bin nicht imstande, einen
Wehrlosen, der keinen Widerstand leistet, niederzuschießen.
Das haben Sie zu meiner eigenen wie zu Ihrer Befriedi¬
gung festgestellt. Aber jetzt warn « ich Sie , nicht so sehr
um Jhret - wie um meinetwillen . In dem Augenblick, in
dem Sie die geringste Feindseligkeit gegen mich begehen,
knalle ich Sie nieder. Ich kann es bequem von hier aus;
wenn Ihnen danach der Sinn steht, so versuchen Sie , die
Luke zu schließen."

„Nichtsdestoweniger verbiete ich Ihnen , verbiete es
Ihnen ausdrücklich, an meinem Schiff herumzupfuschen."

„Aber Mann, " sagte ich vorwurfsvoll , „Sie stellen die
Tatsache, daß dies Ihr Schiff ist, fest, als sei das ein
moralisches Recht. Haben Sie denn jemals bet Ihrer
Handlungsweise andern gegenüber moralische Rechte
gelten lassen? Sie können doch nicht im Ernst glauben,
daß ich solche Rücksichten auf Sie nehme!"

Ich war unter die offene Luke getreten , so daß ich ihn
sehen konnte. Die völlige Ausdruckslostgkeit seines Ge¬
sichtes, das ich jetzt ungesehen beobachtete, war im Verein
mit den starren Augen kein angenehmer Anblick.

„Und daß irgend jemand — und sei es selbst Hump —
lo armselia wäre , ihm Achtung zu zollen," höhnte er. Der

Pfund Kohle muß ohne irgendwelche Vorbehalte politisch
und wirtschaftlich dem Deutschen Reiche wieder eingegliedert
werden. Die Saargruben müssen, wie sic cs früher waren,
wieder in das Eigentum des preußischen und bayerischen
Staates übergehen. Ihre Umwandlung in Form eines Pri¬
vatbetriebes , sei es mit oder ohne internationalen Einschlag,
darf niemals auch nur zur Erörterung stehen. Das ist eine
klare und deutliche Forderung , von der auch nicht um Haa¬
resbreite abgewichcn werden darf. Wenn Frankreich als Lohn
für eine vorzeitige Räumung irgend einen Preis fordert,
sei es eine Teilannexivn des Saargcbietes , seien es wirt¬
schaftliche Forderungen , die eine Beeinträchtingng der deut¬
schen Staatshoheit bedeuten, seien es schließlich neue Lasten,
die Deutschland auf sich nehmen soll, dann kann es für die
Saarbevölkerung nur die eine Losung geben: trotz der schwe¬
ren Opfer, die man dafür weiter bringen muß, ausharren
bis zu dem Abstimmungstermin 1935.

Diese Auffassung, die gewiß für die schwergeprüfte Saar¬
bevölkerung ein Opfer im Interesse des ganzen Deutschland
bedeutet, hat in einer großen Berliner Zeitung eine überaus
häßliche Ausdeutung gefunden, die im Interesse der Sache um
so mehr bedauert werden muß, als cs sich um eine im Aus¬
land vielgelesene deutsche Zeitung handelt. Mit Entrüstung
weist jedenfalls die Saarbevölkerung die Unterstellung zu¬
rück, als ob sie um der deutschen Subventionen willen eine
Beibehaltung des jetzigen Zustandes wünsche. Wenn inan ein¬
mal, was zweifellos nicht richtig ist, das Problem nur von
seiner materiellen Seite behandelt, jo muß gesagt werden,
daß die Saarbevölkernug ohne Subventionen , die doch nur
Notgelder sind, unter geordneten deutschen Verhältnissen
auch dann erheblich besser dasteht, wenn sie an der Auf¬
bringung der deutschen Neparationslasten mitbeteiligt ist,
als jetzt, wo sie der schrankenlosen Ausbeutung durch Frank¬
reich preisgcgeben ist.

Zusammenfassend kann nochmals betont werden : Saar,
und Nheinlandfrage gehören zusammen und sollten daher
auch immer nur in einem Atemzuge genannt werden. Wenn
sich die Verhandlungen über die Räumung , wie es den An¬
schein hat, noch in die Länge ziehen, dann kann es bei ge¬
meinschaftlicherBehandlung eines Tages gerade die Saar¬
frage sein, die zu einer Beschleunigung der ganzen Ange¬
legenheit führt , wenn Frankreich der Volksabstimmung aus
dem Wege gehen will. Aus diesem Grunde arbeitet gerade
in der Saarfrage die Zeit für Deutschland. Aufgabe der deut¬
schen Unterhändler wird es sein, die sich immer günstiger ge¬
fallende Lage entsprechend auszuwerten . Wenn die deutsch-
französische Verständigung mehr sein soll als ein bloßes
Schlagwort, dann müssen dafür zunächst die politischen Vor¬
aussetzungen geschaffen iverden. Das kann nicht besser ge¬
schehen als dadurch, daß man beschleunigt Rheinland und
Saargebiet freigibt und die verfehlte französische Nachkriegs.
Politik damit endgültig liquidiert.

Ministerrat in Paris
Unverzügliche Veröffentlichung des Flottenabkominens.
TU. Paris , 17. Okt. Gestern tagte der mit Spannung

erwartete Ministerrat unter dem Vorsitz des Präsidenten
Doumergue, an dem alle Minister mit Ausnahme des Ko¬
lonialminister Perrier teilnahmen, im Elysee. Zu Beginn
der Sitzung erstattete Ministerpräsident Poincarö Be¬
richt über die Aufnahme der beiden Artikel 70 und 71 in den

Hohn kam ausschließlich durch seine Stimme zum Aus-
druck. Sein Gesicht blieb so ausdruckslos wie zuvor . „Wie
geht es Ihnen , Miß Brewster ?" fragte er plötzlich nach
einer Pause.

Ich erschrak. Sie hatte nicht das leiseste Geräusch
gemacht, batte sich nicht einmal bewegt. War es möglich,
daß er noch einen Schimmer des Augenlichtes behalten
hatte?

„Was machen Sie , Kapitän Larsen ?" fragte sie ihrer¬
seits . „Wieso wissen Sie denn, daß ich hier bin ? '

„Ich habe Sie natürlich atmen gehört . Mir scheint,
Hump macht Fortschritte , finden Sie nicht?"

„Ich weiß nicht," antwortete sie und lächelte mir zu.
„Ich kenne ihn nicht anders ."

„Dann hätten Sie ihn früher sehen sollen. Ich sage
Ihnen nochmals, Hump," drohte er, „lasten Sie lieber
die Finger davon ."

„Aber liegt Ihnen denn nicht genau soviel wie uns
daran , von hier wegzukommen?" fragte ich verwundert.

„Nein, " lautete seine Antwort . „Ich gedenke hier zu
sterben."

„Wir aber nicht," beendete ich das Gespräch trotzig
und nahm mein Klopfen und Hämmern wieder auf.

Am nächsten Tage machten wir uns daran , die beiden
Marsslangen an Bord zu nehmen. Stundenlang mühten
wir uns mit äußerster Anspannung all unserer Kräfte.
Immer wieder mußten wir den Baum ins Master zurück-
fallen lasten. Dreimal fingen wir die schwere Arbeit von
vorn an , bis es uns endlich gelang , den ersten Baum an
Deck zu bringen . Ich sah auf die Uhr. Es war zwölf.
Mein Rücken schmerzte heftig ; ich war erschöpft und
hungrig . Und hier auf dem Deck lag ein einziges Stück
Holz, das Ergebnis der Arbeit eines ganzen Vormittags.
Zum erstenmal wurde mir die Größe der Aufgabe klar,
die wir zu erfüllen hatten . Aber ich hatte schon viel ge¬
lernt . Am Nachmittage mußte es bester gehen. Und so
geschah es ! Um ein Uhr kehrten wir zurück, ausgeruht
und durch ein herzhaftes Mittagesten gestärkt.

Unter schweren Anstrengungen holten wir auch die
Großmarsstange an Bord und arbeiteten unermüdlich bis
zum Abend. Die Schere erhob sich.

Wolf Larsen . der den ganzen Nachmittag daaesesten
und gelauscht hatte , ohne auch nur ein einziges Mal den
Mund zu öffnen, war in die Kombüse gegangen , um sich
sein Abendbrot zu bereiten . Mir war das Kreuz so steif,

Staatshaushalt für 1929. Die beiden Artikel beschäftigen
sich nieder Sonderstellung und Bevorzugung der Missivns-
und Ordensgesellschafteu. Außenminister Briand  gab
hierauf einen Überblick über die außenpolitische Lage, woran
er eine genaue Darstellung der sog. Horan-Angelegenheit
schloß. Die Untersuchung hierüber sei am Montag abge¬
schlossen worden. Das gesamte Material werde nunmehr
dem Justizminister unterbreitet werden. Marineminister
Leygues  gab nähere Auskunft über den Verlust des Un¬
terseebootes „Lviidine" und über die Unterstützungen, die
den Familien der Opfer zngewcndet werden sollen.

Der nächste Ministerrat wird am kommenden Donners¬
tag im Elysse stattfinden. Beim Verlassen des Elysües teilte
Außenminister Briand mit, daß die Dokumente über das
englisch-französische F l o t t e n a b ko m m e n unverzüglich
veröffentlicht iverden würden.

»
Der Staatshaushalt für Heer und Marine vor dem

französischen Finanzansschnß.
Am Dienstag trat der Finanzausschuß in die Beratung

des Staatshaushaltes für Heer und Marine ein. Der soziali¬
stische Abg. Renandel kritisierte die Höhe der mit 45 Milliar¬
den vorgesehenen Ausgaben und wies besonders ausführlich
auf die Frage der Voraussetzungen für die Vermindernng
der Militärdicnstzeit auf 1 Jahr ein. Er kam zu der Auf¬
fassung, daß die Durchführung der einjährigen Dienstzeit
nicht erst auf November 1930, sondern bereits auf Mai 1930
möglich wäre und beantragte Herabsetzung oer Effektivkräfte
und Verteilung der 150 Millionen betragende» Ausgaben
für die Grenzbefestigungen auf mehrere Jahre . Der Aus¬
schuß beschloß, .Kriegsmillister Painleve am Mittwoch über
diese Frage anznhören und von ihm ausführliche Aufklärun¬
gen zu erbitten . Der Unterausschuß der Finanzkommission
für nationale Verteidigung soll vom Kricgöminister nähere
Angaben über die Festungsfrage verlangen.

Der Reparalionsagent in London
TU. Berlin , 17. Okt. Wie das Berliner Tageblatt aus

London meldet, hält sich Parker Gilbert augenblicklich in
London auf und hat Besprechungen mit Schahkanzler Chur¬
chill auf dessen Landsitz in Chesterham. Die Unterhaltungen,
die das deutscheR e p a r a t i v n s p ro b l e m zum Gegen,
stand haben, sollen befriedigend fvrtschreiten. Parker Gilbert
werde London in den nächsten Tagen verlassen und nach
Neuuork fahre».

Auch Japan baut ein Luftschiff?
TU. London, 17. Okt. Wie aus Tokio berichtet wird, lver-

den im japanischen Marineministerium gegenwärtig di«
Pläne für den Bau eines Niesenluftschiffes vervollständigt.
Das Luftschiff soll mit Kanonen und Bomben ausgerüstet
werden (?) und einen Aktionsradius von etiva 3000 Meilen
besitzen. Mit dem Bau soll bereits in naher Zukunft begou.
neu werden.

daß ich mich nur mit Mühe und Schmerzen aufrichten
konnte. Aber ich blickte mit Stolz auf meine Arbeit . Sie
konnte sich sehen lassen. Wie ein Kind, das ein neues
Spielzeug bekommen hat, sehnte ich mich danach, die
„Schere" in Gebrauch zu nehmen.

„Schade, daß es schon so spät ist," sagte ich. „Ich
hätte sie so gern schon arbeiten gesehen."

„Seien Sie kein Vielfraß . Humphrey, " schalt Maud,
„denken Sie daran , daß morgen auch noch ein Tag ist.
Sie sind so müde, daß Sie kaum noch auf den Beinen
stehen können."

„Und Sie ?" fragte ich mit plötzlicher Besorgnis . „Sie
müssen doch schrecklich müde sein. Sie haben tüchtig und
tapfer zugepackt. Ich bin stolz auf Sie , Maud ."

„Nicht halb so stolz, wie ich es aus Sie bin , und mit
nicht halb soviel Grund, " antwortete sie und sah mir
sekundenlang in die Augen , während die ihren mit einem
flackernden Licht leuchteten, das ich noch nie in ihnen ge¬
sehen hatte und das mir — ich wußte nicht, warum — eine
Welle heißen Entzückens durch die Adern jagte. Dann
senkte sie den Blick, um ihn gleich darauf wieder lachend
zu heben.

„Wenn unsere Freunde uns jetzt sehen könnten !" sagte
sie. „Sehen Sie uns an. Haben Sie sich nie einen Augen¬
blick Zeit gegönnt , um uns zu betrachten ?"

„Doch, ich habe Sie oft betrachtet," erwiderte ich. ver¬
wirrt über das . was ich in ihren Augen gesehen hatte , und
verwundert , daß sie so plötzlich den Gegenstand wechselte.

„Du lieber Gott !" ries sie. „Und wie sehe ich aus,
wenn ich fragen darf ?"

„Wie eine Vogelscheuche— wir brauchen uns nichts
vorzumachen," erwiderte ich. „Sehen Sie nur Ihren
schmutzigen Rock an und die vielen Risse. Und die Bluse!
Hier bedürfte es keines Sherlock Holmes , um zu beweisen,
daß Sie über einem Lagerfeuer abgekocht haben, ganz zu
schweigen von unserm Robbentran . Und um allem die
Krone aufzusetzen: die Mütze! Ist das wirklich die Frau,
die den „Erduldeten Kuß" geschrieben hat ?"

Sie machte mir einen eleganten kleinen Knicks und
sagte : „Und was Sie betrifft , mein Herr - "

Wir scherzten einige Minuten in dieser Weise und doch
hatten unsere Scherze einen Unterton von Ernst , den ich
ganz unwillkürlich mit dem seltsamen Ausdruck in ihren
Augen in Verbindung brachte. Was war das ? War es
möglich, daß unsere Augen ausplauderten , was unser
Mund verschwieg?

(Fortsetzung folgt.)
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öringe meine mit cien modernsten teck-
niscken Verbesserungen versebene

Mkeüerv-8el»Ig!UlS! N!i!Me
in empkeblenäe Erinnerung

^lte keltern werclen aut cias grlin^licbste
gereinigt unä sukgeäämptt , auk >Vunsck

im Leisein cier fiunäsckakt
Oewissenkafte kackmännisclie Lerutung!
Vorherige ^ nmelclung erwUnsctit!

kellern nnN'
in grosser ^ uswalil

rg » m 8e » oLin .L« . » i.«
Obere Vlarktstrasse 36

Soeben erschienen:

Über die Entstehung
der Stadt Calw
Nach alten Urkunden

48 Seiten stark, hübsch kartoniert, nur 80 Pfg.
erhältlich auf der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Wollen Sie
Ihr » Winterwäfche für Herren, Damen

und Kinder ergänzen,

dann benützen Sie mein

Bo « heute bis Samstag
erhalten Sie

MöltlLsRMll
auf Trikotwäsche

Ich führe darin nur allerbeste Qualitäten
in Makko und Wollgemischt. Auch für starke

Personen in großer Auswahl.

Lederstratze 103.

Zum Backen auf die
Kirchweih:

Schöne

ZVktsWll
sowie

AeOl
und

empfiehlt zum billigsten
Tagespreis.

Sixt
unterm Rathaus.

Größerer Quantum

zum
Stockholz.

machen

Sprengstoffe
Sprengkapseln
Zündschnüre
Gerhard Paulus,  Liebenzell,

Fernsprecher 15.

W 8 WWU

zu Kausen gesucht, event.
auch Tausch gegen

Mer
Fr . Schab , z. Jungfer

Telefon 205.

V IW °nd sonstige znlk Leg.
hiiHne «, Zöchlaelitel,

StA !» »»fee« « »pggelh . f I,
Mergentheim L I«. N- inl», frei

Mmiim
in zentr . Lage , sehr schön für

MfterlM
etc. billig zu vermieten.

Zu erfragen -tonnen»
gaffe 1S7.

Die IVeukeiten
in

Damen - , Lacktisck-
uncl

Kinäe  r- lVl an 1 e In
sowie

in allen Preislagen emp-
»VlvlIU1 j„ Zdiörisr ^uswaki

k̂ ran 2 Lckoenlen
Obere  Uarktstrake 36 .

Neuksüen kür kßerdski>üklnker
Lnrvse . Nsatel . Nasen etk.
UesenmSnlel In SubaMeu,tsumml
Unsbsa unüItlnoermSatel

in xroüsr ^ usvvakl « uU nur zfuteu
<juk »UtSt « n , utsilorst « prstaal

krleür. wsSrsl LÄm Ssüstr.
!ver: «erren - uaü SLllLdsadeklsMua-

beseitigt üblen Mundgeruch»
häßlich gefärbten Iahnbelachäßlich gefärbten Zahnbelag

SWige SeleMeit
sSr riedhiibttMiMiM"!

Wegen Caisonschluß verkaufe ich
eine Anzahl fabrikneue

Photoapparate
erstklassige Marken , für Platten und Rollfilm . Format
4 ' /,X6 bi, SX12 , sowie einen Posten

Platte«, Paniere, Rsll- «id PaGim.
Alles weit unter Listenpreis . Obige » Angebot gilt nu
bi» 25. ds . Mts.

«ein Geschäft im Kurhaus
bleibt bi« Frühjahr geschloffen,

dagegen blelbt mein Geschäft
in meinem Wohnhaus , Hauptstraße 30,

dar ganze Jahr geöffnet.

PHMm r .Ziegler,MTeinaS.^ L

Reil-«.Ikhrserm Eslv.
In nächster Zeit beginnen neue Reitkurse,

Treaseniirfe für Aasilsger,
KaadrrMarle str Fartgeschrittene.

Liebhaberinnen und Liebhaber des edlen Reitsports wer¬
den zur Teilnahme freundlich eingeladen . Auskunft über
Dauer und Kosten im Stall („Hirsch ") oder beim Unter»

fertigten . _ I . A . : Zügel.

MeAhrOlle
das Stück zu 20 Pfennig
sind auf der Geschäftsstelle ds . Blattes

_ zu haben. _
Jüngere tüchtigeStrickerin

nach Psorzlieim evtl , bei Kost und Logis gesucht . Ang.
unter M . P . 245 an die Gesch.-St . ds . Bl.

^Vsrun » alle Kulturvölker vou Jadr
Lu Fukr uredr tlargurlue speireul
vle Margarine Ist 6er vrotaufstrick un6 6a, Zpel̂ fett 6er Lukunft,
6enn «iie Lutterpro6uktton kült nickt mit «lern steigeren kett-
beäari 6er blenscken ZckrlttI Unter 6lesen Umstürzen lst e»
vielleickt gut, 6as» am Lelspiel 6er ^ Ima -Morgarlne einmal
erkISrt vir6 , voraus ktsrgarlne bertekt un6 va » sie vert ist.
belaste Speisefette un6 Lllanrenüle ver6en ln grossen OetLssen.
6en filmen , mlt k-tllck un6 Llgelb verbuttert , black 6em -Urkllklea
vtr6 6a , Oemlrck moscklneU geknetet , mlt 6em notven6lgen
fiocksvlr verseken . von 6er odcrscküsrtgen keuckftgkeit bestell
mascktneU verpackt un6 - 6te ^ Ima - blargarlne lst fertig.
. ^Ima" Kat r. L. 6en 6oppe!ten biükrvert von Vurst un6 stekt
mlt Lutter an blikrvert un6 Ver6aullckkeltgleick.
Venn 5le . ^Ima" autr Lrot strelckea. so vlr6 lknen immer 6er

triscke, reine Lesckmack kreu6e macken.
.älma " vir6 grun6,Siriick okne Cesckenk-
Kons un6 okne Vertreklame verkauft un6
kostet 6erkolb nur 85 Pfennig 6a » Pfun6.

«^ Ima,r1ie dlartzarine tür ^ lle *'
virri dertzertellt in «len de-
rükinten Maubsnä - V̂erlcea.
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i«Sommenhardt mid vdmeichndach

Der Antrag des Gemeiirberats Sommenhardt
aus Errichtung einer Wassergenofsenschaft z» einer
Entwässerung in den Gewänden „Stntwiesen , Hans-
,niesen, Hornwiesen . Brunuenwiescn , Ziegelücker.
Untere Dorfgasse , Mittelbach , Hausäcker . Sumpf
Wrifseracker , Sauwasen . Madcrn und Monbach " der
Markung Sommenhardt ist von der Zentralstelle
für die Landwirtschaft durch Erlaß vom 11. Oktober
1928 Nr . K. 4299 zur Abstimmung zngelassen wor¬
den.

Der Antrag des Gemeinderats Oberreichenbach
aus Errichtung einer Wassergenossenschaft zu einer
Entwässerung in den Gewänden »Loch. Scheueracker.
HanSwiesen . Hausäcker . Obere Aecker und Untere
Hecken" der Markung Oberrcichenbach ist von der
Zentralstelle für die Landwirtschaft durch Erlaß
vom II . Oktober 1928 Nr . K. S400 znr Abstimmung
zngelassen worden.

Die Abstimmungötagfahrt »vird für Sommen¬
hardt aus Freitag , den IS. November 1928. vor¬
mittags Uhr in Sommenhardt und für Ober¬
reichenbach aus den gleichen Tag . nachmittags
)L8 Uhr . in Oberreichenbach anberanmt.

Zu diesen Abstimmungstagfahrten werden die
beteiligten Grundstückseigentümer hiemit geladen
mit dem Hinweis darauf , daß diejenigen Beteilig¬
ten . welche bei der Abstimmungstagfahrt weder in
Person noch durch einen seine Bertretungsbefugnis
rechtsgültig nachweisenden Vertreter erscheinen , als
dem beantragten genossenschaftlichen Unternehmen
zustimmend angesehen und von der Teilnahme an
-er Wahl der Vertreter desselben ausgeschlossen
werden und daß ein Einspruch oder «ine Wieder¬
einsetzung in den vorigen Stand gegen diese gesetz¬
liche Folge »es Ausbleibens nicht stattfindet . Zu der
Verhandlung sind auch, jedoch ohne Stimmrecht,
solche bei dem Unternehmen nicht beteiligte Perso¬
nen zugelasseu , deren Recht« oder Interessen durch
das Unternehmen berührt werden.

Zugleich ergeht die Aufforderung , etwaige nicht
bereits angemeldete Ansprüche auf Freilassung von
der Teilnahme an dem Unternehmen oder auf An¬
teilnahme an demselben , welche aus Art . 84 Abs. 2
und 3 bezw. Art . 86 Abs. 1 des Wassergesetzes ab¬
geleitet werden , innerhalb der Ansschlußfrist von
2 Wochen bei dem Ortsvorsteher oder beim Ober,
amt geltend zu machen. Diese Frist beginnt mit
dem Ablarck des Tages , an welchem die das gegen¬
wärtige Ausschreiben enthaltende Nummer deS
Amtsblattes ausgegeben wird.

Mit der Abstimmungsverhandlung wird auch die
Beratung der Satzung und die Wahl des Genossen¬
schaftsvorstandes verbunden.

Der Plan . Satzungscntwurs usw. liegen bei der
Gemeindebehörde vom 18. ds . Mts . ab zur Einsicht¬
nahme au ' .

Calw,  den 17. Oktober 1928.
Obcramt : Rivvmann.

Atttzengstelt , den 17. Oki. 1928.

Todes-Anzeige.

Verwandte», Freunden und Bekannten
zur Nachricht, daß mein lieber Mann , unser
guter, treubeforgter Vater,Bruder ,Schwieger-

Grotz«Vater und gvater

Wob Kö«-s
Tchmiedmeister

am Mittwoch morgen S Uhr im Atter von
NS Jahren nach schwerem Leiden in dir obere
tzelmai adgerufen wurde.

I « Hefe, Tran««:
Katharine Könrnf mit Kinder « .

Beerdigung Freitag nachm. 1 Uhr.

Ehrenzeichen ftr«eidliche Me«B»te».
Gesuche sind bis 15. November d«. Fs . durch di«

Ortsbehörden einzureichen svergl. dar Aurschrelben im
Staatsanzriger Nr . 242).

Gal « , den 17. Oktober 1928.
Bezirkswohltätigkeltsvereiu : Landrat Rippman «.

Scadtgemeindc Calw.
Die Einwohnerschaft wird grbeten,

«Wich de; KM«««« die Wafer
am Freitag , Samstag u. Sonntag , den 19. 20. und 21.

Oktober ISS8 AU
Salm , den 18. Oktober 1928.

Stadtschultheißenamt : G 0 bn «».

Anterreichenbach
Zu dem am nächsten Montag , den 22. Oktober

d». Ss . hier stottflndcnden

Meh- «xd
bchminemrkt

ergeht Einladung.
Bedingnngen:

1. Au» Sperr - und Beobachtungsgebieten dürfen Tiere
nicht zugeführt werden.

2. Sämtliches Vieh mutz beim Zutrieb aus den Markt
amtstlerärztlich untersucht werden.

3. Viehhändler haben tierärztliche, Schweinehändler
amtsiierärztllche Gesundheitszeugnisse mitzubringen.

4. Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt
nicht besuchen.

5. Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt
gewiesen.
Den 18. Oktober 1928.

Gemeinderal.

SiNtMeilide Milderst«!».
Am Kirchmeihmontag , de« 22. Oktober,

« - HMe». Weh-,
Pferde-

«.Schmeiaemarltt
...bundmm«Zluhi«ieho«eht.

Beginn des Schweinemarkis ' /,8 Uhr, de» Bieh-
markt » '/,8 Uhr.

«27 « 27S22lLSr
/kooätrsttrzr v«wbeuFSN/

VötitL ko«r«idlo» «rkaitrn 9i< La
4L§git«n «II««r/olsretck«»». üTAtlle/r

büiLt Ml LciitkeLt

^Vslcillors
Ksia 1ssk

si/tfrat«
tail«. jVtckt»Ls7«,

drütz-n VNdteMt VU7«kon. r>uu, «n «rkait« ». Oai-aill
evVLtt etta mdübartvoffeTd« WirlniBg au/ «kn»

Oi« V̂al<jfIora-§t>«naKLüt«ir von
0 dir U stiuieB

/Vatzans«» //aat-
alMia Lein «,

Ln «^ «/oe/aL«tt , Lini ^einiFunF,
L«n- «n-» Li«in-, ÜFaF«n>»

/V«»v «n- unei
V«»ka«/ in DroLGnor». Le/o»7B?lLu2ernI

Ktcst. K <7o.. 6era ( Hrür .)

Fertige Herren-

Anzüge
und

Mäntel
in großerA Awahl

Tadelloser Sitz, faubers
NSHarbeil

Besichtigung ohne jeden
Kaufzwang erdeten!

Paul Röuchle
am Markt, Calrv

sMe !lh§- mdderKrseg §-

^I beWdlgten und ehe¬

malig . Kriegsteilnehmer
Ortsgruppe Lakw.

Monats-
verfammlung
am Samstag abend

8 Uhr bet Kamerad See-
ger. Zahlreiche Beteiligung
erwünscht. Der Vorstand.

Verlaufen
Hai sich mein Hnnd,

(Schnauzer schwarzgrau),
r« wird gebeten, denselben
gegen Vergütung abzugrben

bei
Sohan« Pfromme»

-n» -Burg*.
Vad Lieben-eN.

Bor Ankaus wird gewarnt

Frischgeschossene

keße u.
«SSL » ,

ganz und zerlegt in
Ziemer , Schlegel,
Bug «nd Ragout

empfiehlt
Läoik Ssiek
Mlddrelhandlun,

Fernsprecher 233.

SS,

KiklhMlh
jSchiadeiwarftl

geräuchert

>Psd. 1,08 NM

Salami
!d^8«

IMellmSrftcheas
SG » 22 M.

ILebemiirWvI
Stück 18 Ms

WnmiWl
» - >< 80 » » .

jSch«e!zerWj
»ollfastlg

>» 48 P >»

IKl«ftkrdSrche«f
zirka IM Gramm!

22 Pi»
Astg.

kümeiiidktt
Schachtel 6 Port.
H SS
K, NM.

Emmentaler
ohne Rinde

Schachtel 6 Port.
1 OŜ
Ag NM.

k> Rabatt

p -.-LW

Lalw . !

Grundftücksverpachtung
am Samolag . de» SV. Vdtober 1928 vorm . 11 Ah,
in unserem Geschäftszimmer und zwar:

Parz . Nr . 2187 26 - Wiese in Schlotzwiesen,
» Nr . 2188 22 » Wiese in Schlotzwiesen,
, Nr . 2179 25 o Wiese in Schlotzwiesen,
, Nr . 880 34 , Acker beim Elbenbrunnen,
, Nr . 1101 46 s Acker a. d. Muckberg
. Nr . 1102 7 s desgk.
. Nr . 1098 17 » dcsgl.
» Nr . IIOO 23 s desgl.
. Nr . 2048 92 s Acker am Kapellenderg
, Nr . 625 68 , Wirse a. d. Steinrinne.

Die Verpachtung erfolgt auf 6 Jahre . !
Den 17. Oktober IS28.

_ _ Stadtpflege.

Näh-Abende
für Frauen und Mädchen.

Einem Bedllrsni» entsprechend wird auch in diesem
Winter wieder an 3—4 Abenden in der Wocke

ein Nähkurs
tWeitznithen» Kleidernühen , Flicken)

veranstaltet. Der Preis wird wie im Vorjahr niedrig
gehalten werden, (ca. 5 Mk . monatlich). Besuchszeit nicht
unter 1 Monat.

Anfang Ende Oktober.
Fr . Stadtschultheitz Conz Frau Dekan Zeller
Fr . Stadtschultheitz Göbnrr Frau Dekan Roo»
Fr . Direktor Eannwalo Frau Kaufmann Daur

Anmeldung je mittags l2 —4 Uhr, bei Fra « Wie¬
land (Alte Apotheke) bis spätestens 24. Oktober.

Lalw.
Wir beehren uns, Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 29. Skt.
1928, stattsindenden

Hochzeitsfeier
in da» Gasthaus -NM
elnzuladen

.Löwen * sreundttchst

Gottlob Buck,
Sohn des Gottlob Buck, Schaffner, hier,

Elise Hennefarlh,
Tochter de» Jakob tzennesarth, Weber, hier.

Kirchgang 1 Uhr.

Hirsau - Ernstmühl.
Wir beehren uns, Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , de« 2V.
Skt . 1928 in dem Hotel zum „Löwen* ln
-irsa « stattfindenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst einzuladen.

Otto Unserer,
Sohn des Karl Ungerer, ErnjimUH!,

Marie Gackenheimer,
Tochter der Friedrich Gackenheimer, Hirsau.

Kirchgang um '/,1 Uhr in Hirsau.

Zur Herbstpflanzung empfehle:

in allen Formen, in guter
Qualitätu. bestens bewährten

Sorten
G.Burkhardt, Baumschule,

Spindlershos.

Bin unter

Nummer 2SS
an dar

SmitzrMez angeWfseii.
Ernst Schneider

Elektrische Anlagen, Radio.
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